
Tobias Appelt

Essen. Und plötzlich ist wie-
der einmal Wochenende. Kei-
ne Arbeit, keine Schule. Doch
was kann man mit der freien
Zeit anfangen? Man hat doch
alles schon gesehen und alles
schon erlebt. Das Revier ist
kein Ort für Überraschungen.
Denken Sie? Weit gefehlt!

Rund 20 Aussteller zeigen
heute bei der Veranstaltung
„Stadt, Land, Fluss – zu Hause
unterwegs“ im Essener Unper-
fekthaus die Vielfalt der Tou-
renszene zwischen Duisburg
und Dortmund.

„Einen Stand auf einer gro-
ßen Messe können sich kleine
Anbieter meist nicht leisten“,
sagt Unperfekthaus-Organisa-
tor Norbert Paul (28). „Bei uns
können die Aussteller, ohne
eine Standgebühr zu bezah-
len, zeigen, was sie machen.“

Für viele Zielgruppen ist et-
was dabei. Ein Rundgang.

Für Rastlose
Der Anbieter „Simply Out
Tours“ aus Essen hat jede
Menge Aktivitäten an der fri-
schen Luft im Programm. Mo-
mentan ist „Sight Jogging“ der
Renner. Sehenswürdigkeiten
in Essen, Mülheim, Bottrop,

Hattingen oder Bochum wer-
den bei einer Jogging-Tour
unter Leitung eines joggenden
Stadtführers erlaufen. Infos:
www.sightjogging-im-ruhrge-
biet.de

Für Eisenbahn-Freunde
Reisen wie in alten Zeiten –
quer durchs Ruhrgebiet. Auf
Zugstrecken, die heute nicht
mehr für den Personenverkehr

genutzt werden. Das können
Eisenbahn-Freunde mit der
Ruhrtalbahn. Mehr Informa-
tionen im Internet: www.ruhr-
talbahn.de

Für Biertrinker
Eine ganztägige Bustour auf
den Spuren der heimischen
Brautradition – samt Verkos-
tung – hat Carsten Westheide
aus Gladbeck im Programm.
Alle Ausfahrten: www.west-
heide.com

Für Wagemutige
Zugegeben, am Anfang ist ein
Fahrversuch auf einem Seg-

way-Roller eine wacklige Sa-
che. „Aber nach zehn Minuten
hat man’s drauf“, sagt Claudia
Wolf aus Essen. Touren auf
den futuristischen Gefährten
dauern zwischen einer und
vier Stunden. Es gibt Extra-
Fahrten für wagemutige Se-
nioren. Alles was man
braucht, sind ein Führerschein
und etwas Mut. Infos:
www.vorwaertstour.de

Für Entdecker
Die Touren von Mustafa Ta-
zeoglu führen durch den tür-
kisch-geprägten Duisburger
Stadtteil Marxloh und erzäh-
len dessen Geschichte. „Es
geht darum, Brücken zwi-
schen den Kulturen abzu-
bauen“, sagt der 32-Jährige.
Höhepunkt sei der sechsstün-
dige Rundgang „Marxloh in-
tensiv“ – er endet bei einem
Süppchen im Wohnzimmer
von Tazeoglus Tante. Infos
unter: www.urban-rhizome.de

Für Wassersportler
Einfach mal treiben lassen –
das können Kanuwanderer
auf der Ruhr. Gepaddelt wird
stets mit der Strömung. An-
und Abtransport der Boote
kann organisiert werden.
Auch Floßtouren gehören

zum Programm. Mehr:
www.kanu-tour-ruhr.de.

Für den Nachwuchs
Früher malten Kinder bei
einer Schnitzeljagd mit Kreide
Pfeile auf die Straße. Heute ha-
ben sie GPS-Geräte. „Aben-
teuer Ruhr“, ein Zusammen-
schluss von Erlebnispädago-
gen, hat diverse Touren und
Rallyes im Angebot. Zielgrup-
pe sind besonders Schulklas-

sen oder Kindergeburtstage –
und alle Junggebliebenen.
Infos: www.abenteuer-ruhr.de

Für Überflieger
Wer schon immer einmal ganz
hoch hinaus wollte, der hat mit
dem „Aveo Air Service“ die
Gelegenheit, das Ruhrgebiet
bei einem Hubschrauber-
Rundflug von oben zu erkun-
den. Mehr: www.aveoair.eu

Für Pedaltreter
Mit dem Rad durchs Revier –
etwa entlang der Ruhr von der
Quelle bis zur Mündung. Das
können Fahrradfahrer natür-
lich auf eigene Faust. Oder
komplett organisiert. Für
Unterkunft, Gepäcktransport,
Besichtigungen wird dann ge-
sorgt. Etwa von „Kolberg Rei-
sen“, www.kolberg-reisen.de.

Für Kiez-Gucker
Die Dortmunder Nordstadt
sollte man gesehen haben.
Doch nur angucken reicht
nicht. Erst die Geschichten,
die man bei einer (Ver-)Füh-
rung hört, verraten viel über
die spannende Vergangenheit
und Gegenwart des nicht ganz
unproblematischen Viertels.
Info unter: www.borsigplatz-
verfuehrungen.de

Tipps für kreative Trips
Rund 20 Touren-Anbieter präsentieren heute bei einer „Off-Messe“ in Essen Freizeitaktivitäten im Ruhrgebiet

Einer der Aussteller im Unperfekthaus: Mustafa Tazeoglu führt Besucher aus dem ganzen Ruhrgebiet durch „seinen“ Stadtteil Marxloh. Foto: Matthias Graben

»Einen Stand auf
einer Messe können
sich kleine Anbieter
meist nicht leisten«

LEUTE

Westfalen entwarfen
die besten Kostüme

Bielefeld. Von wegen Muffel:
Waschechte Westfalen haben
den renommierten Kostüm-
wettbewerb des Veneziani-
schen Karnevals gewonnen.
Die siebenköpfige Gruppe
„Costumi“ um Horst Raack
setzte sich mit ihren Barock-
und Rokoko-Kleidern gegen
400 Konkurrenten aus der
ganzen Welt durch. Motto:
„Teatime“. 2003 war Raack mit
Freund Jochen Schlüter das
erste Mal in Venedig. Die Mas-
ken gefielen ihm so, dass der
Autodidakt anfing zu gestalten
und zu schneidern. Nun schon
der dritte Erfolg nach 2009
und 2011. Dafür arbeitet man
aber auch ein ganzes Jahr vor.

Horst Raack als Lord Wedgwood in
Venedig. Foto: Costumi

Off-Messen sind Veranstaltun-
gen, die die großen Messen
um weitere Veranstaltungen
ergänzen. Bei „Stadt, Land,
Fluss“ im Essener Unperfekt-
haus, Friedrich-Ebert-Straße
18, dreht sich heute in Anleh-
nung an die bereits beendete
„Reise und Camping“-Messe
alles um geführte Touren im
Ruhrgebiet. Geöffnet ist die
Off-Messe von 12 bis 21 Uhr.
Der Eintritt kostet (inklusive
alkoholfreier Getränke) 4
Euro für eine Stunde, 6,50
Euro für bis zu fünf Stunden.
Infos: www.off-messe.de oder
www.unperfekthaus.de

STADT, LAND, FLUSS

Die Off-Messe

Das Revier liegt für vier
Tage am Mittelmeer

Ruhrgebietsstädte auf der Immobilienmesse „Mipim“

Frank Preuß

Essen. Vom Revier aus blickt
man aufs Mittelmeer, auf ver-
schwenderische Yachten und
Cafés am Strand. Zumindest
einmal im Jahr, wenn sich die
Ruhrgebietsstädte auf der
weltgrößten Immobilienmes-
se, der „Mipim“ in Cannes prä-
sentieren. In diesem Jahr vom
6. bis zum 9. März. Kein Ver-
gnügungstrip, denn von der
Meeresbrise und der milden
Luft bekommt man im Palais
des Festivals auf dem Messege-
lände an der Flaniermeile
Croisette nicht allzu viel mit.

Rund 18 000 Fachbesucher
tummeln sich auf diesem städ-
teplanerischen Jahrmarkt der
Eitelkeiten, auf dem auch Rie-
sen wie London, Barcelona,
Paris oder Dubai mit ihren
neuesten Bürotürmen oder
Stadtvierteln klotzen. „Wir
zeigen in einem internationa-
len Schaufenster, wer wir
sind“, sagt Thomas Westphal,
Geschäftsführer der Wirt-

schaftsförderung Metropole
Ruhr. Auf 211 Quadratmetern
buhlen Essen, Bochum, Dort-
mund und Duisburg erstmals
gemeinsam mit Köln und
Bonn um Aufmerksamkeit.
Bochum zum Beispiel mit dem
Gesundheitscampus oder dem
Internationalen Geothermie-
zentrum, Dortmund mit der
Thier Galerie, dem „U“ oder
dem Phoenixsee, Essen mit
dem neuen Stadtquartier Uni-
versitätsviertel, Duisburg mit
dem geplanten Outlet Center.

350 000 Euro kostet der
viertägige Auftritt, das Land
beteiligt sich mit der Hälfte.
Petra Wassner, Geschäftsfüh-
rerin von NRW Invest, hält
das Geld für gut angelegt. „Der
Standortwettbewerb wird sich
drastisch verschärfen, und da
ist es wichtig, sich auf der be-
deutendsten Immobilienmes-
se mit vielen Kompetenzen zu
zeigen.“ Das sieht man auch
am Rhein so: Köln und Bonn
hatten ein Jahr ausgesetzt. Sie
sind froh, wieder dabei zu sein.

Theo Schumacher

Düsseldorf. Eine Alltagssitua-
tion, die plötzlich eskaliert. In
Castrop-Rauxel wird Sarah
Weinreich zufällig Zeugin, wie
ein aufgebrachter Parksünder
auf eine Politesse einschlägt.
Auch andere Passanten beob-
achten den Vorfall, aber nur
die 25-jährige geht dazwi-
schen und stellt sich schüt-
zend vor die wehrlose Frau.
Auch als der Mann gewalttätig
bleibt, lässt sie sich nicht ein-
schüchtern, bis er von seinem
Opfer ablässt.

Sarah Weinreich gehört zu
den sechs Bürgern aus NRW,
die gestern Abend von Innen-
minister Ralf Jäger (SPD) für
ihren mutigen Einsatz mit dem
Preis für Zivilcourage ausge-
zeichnet wurden. „Sie haben
so gehandelt, wie es sich jeder
von uns in einer Notlage er-
hofft“, lobte er. Mut, so Jäger,
sei dabei nicht das Fehlen von
Angst, sondern die Stärke,
trotzdem zu handeln.

Auch Denise Schau aus

Dortmund steht vorbildlich
für eine „Kultur des Hinschau-
ens und Eingreifens“. Sie be-
merkt aus ihrem Auto eine
Schlägerei, bei der mehrere
Männer auf einen 26-Jährigen
einprügeln, der reglos am Bo-
den liegt. Die 28 Jahre alte
Frau stoppt ihr Fahrzeug,
springt heraus, schiebt sich
zwischen die Angreifer und
den Verletzten und ruft laut
nach der Polizei. Gemeinsam
mit anderen gelingt es, die Ge-
walttäter in die Flucht zu
schlagen.

In Gelsenkirchen vereitelt

das junge Ehepaar Sen ge-
meinsam einen Handtaschen-
raub. Während die Ehefrau
sich um das verletzte 74-jähri-
ge Opfer kümmert, verfolgt ihr
Mann den Dieb zu Fuß. Er
kann den Täter (22) einholen
und festhalten. Gemeinsam
mit der gestohlenen Tasche
übergibt er ihn der Polizei.

Mit Besonnenheit stellt Jan-
Gerd Depken aus Köln einen
Einbrecher. Aus seiner Woh-
nung beobachtet er, wie der
Täter eine Scheibe einschlägt,
läuft hinaus und versperrt dem
Mann den Fluchtweg. Dann

redet er auf ihn ein. Als die zu-
vor alarmierte Polizei eintrifft,
hilft der 51-Jährige auch beim
Auffinden der Beute.

Cedric Kelleners aus Kem-
pen sieht nicht zu, als ein Rad-
fahrer mit Tritten und Schlä-
gen auf eine Fußgängerin los-
geht. Der 17-Jährige schreitet
ein und hält den Mann mit Hil-
fe weiterer Zeugen fest, bis die
Polizei kommt. Auch er wurde
gestern geehrt. Doch bei allem
Mut zur Courage – Jäger warn-
te vor Tollkühnheit. „Sein eige-
nes Leben“, sagte er, „sollte
niemand riskieren.“

Ehrung für mutige Helfer
Sie stellten sich vor Schläger und stellten Diebe. Sechs Bürger bekamen den Preis für Zivilcourage

Wasserkraftwerk
an der Ruhr
Duisburg. Ein Wasserkraft-
werk in der Nähe der Ruhr-
Mündung in den Rhein in
Duisburg soll möglicherweise
in Zukunft grünen Strom lie-
fern. Es könnte bis zu 2,5
Megawatt liefern und damit
25 000 Haushalte mit Strom
versorgen. Die Baukosten be-
tragen etwa 10 Millionen
Euro.

Die endgültige Entschei-
dung über den Bau soll noch in
diesem Jahr fallen. Seit 2010
arbeiten Ingenieure der Stadt-
werke an Plänen für ein Was-
serkraftwerk. Ein bereits be-
stehendes Wehr am Südufer
soll durch das Kraftwerk er-
gänzt werden. wi
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